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1 Stoffidentifikation

IUPAC-Name: Phenylmethanal
Synonyme: Benzoylaldehyd, Benzolcar-
bonal, Phenylformaldehyd, Bittermandel-
öl
CAS-Nr.: 100-52-7
Summenformel: C7H6O
Strukturformel: 

1.1 Physikalisch-chemische 
Eigenschaften

Molekulargewicht: 106,12 g/mol 
Schmelzpunkt:- 26°C 
Siedepunkt: 179°C 
Dichte: 1,04 g/ml bei 20°C 
Dampfdruck: 0,13 kPa bei 20°C 
Wasserlöslichkeit: 6,55 g/l bei 25°C 
Log Pow:1,48  
Umrechnung: 1 ppm = 4,4 mg/m3 bei 
1013 mbar/20°C

1.2 Stoffeigenschaften und 
Verwendung 

Benzaldehyd ist eine farblose, nach länge-
rem Stehen gelbliche Flüssigkeit mit einem 
stechenden, aromatischen, bittermandel-
artigen Geruch. Wesentliche Verunreini-

gungen technischer Benzaldehyd-Pro-
dukte sind Toluol und Benzoesäure [1].

Benzaldehyd ist als Zusatzstoff in Le-
bensmitteln zugelassen und wird in Par-
fums verwendet. Es kommt in freier Form 
in ätherischen Ölen, zum Beispiel Hyazin-
then, Zitronengras und Zimt, vor und als 
Cyanoglykosid (Amygdalin) in Bitter-
mandeln, Pfirsichen und Aprikosen. 
Benzaldehyd wird als Lösungsmittel für 
Harze verwendet [1]. 

Bei Kammeruntersuchungen von 50 
üblicherweise im Innenraum eingesetzten 
Bauprodukten (unter anderem sieben 
Acryl- und sechs Silikondichtmassen, 13 
Holzwerkstoffe, sechs Kunstharzfertig-
putze, fünf Lacke, sechs Wandfarben, vier 
Klebstoffe) wurde Benzaldehyd am häu-
figsten in Kunstharzfertigputzen und in 
Fußbodenfarben, vereinzelt auch in einer 
OSB-, Gipskarton- und Buchenholzplatte 
in geringen Konzentrationen gefunden 
[2]. 

2 Exposition

Benzaldehyd lässt sich in der Luft der 
meisten Innenräume nachweisen. . Ta-
belle 1 enthält Wochenmittelwerte einer 
repräsentativen Untersuchung zum Vor-
kommen von Benzaldehyd in Wohnin-
nenräumen, in denen sich Kinder in 
Deutschland bei üblicher Nutzung der 
Räume überwiegend aufhielten (in 96 % 
der Fälle war dies das Kinderzimmer) [3]. 
Ferner sind Ergebnisse aus Untersu-

chungen der Raumluft von Schulen und 
Kindertagesstätten in Schleswig-Holstein 
[4] und Bayern [5] aufgeführt. In Schles-
wig-Holstein waren alle Räume vor der 
Messung mindestens acht Stunden unge-
lüftet, in Bayern erfolgte die Messung 
während der Unterrichtszeit. In der vor-
letzten Zeile der Tabelle sind überwiegend 
anlassbezogene Messungen auf Benzalde-
hyd, die zumeist in acht Stunden lang un-
gelüfteten Räumen stattfanden, in ver-
schiedenen Innenräumen (Wohnungen, 
Büros, Schulen und anderes) dargestellt 
[6]. Bei den Messungen in Büroräumen 
2001 (Berlin) [7] und 2005 bis 2009 (Me-
cklenburg-Vorpommern) [8] handelt es 
sich um Messungen unter Betriebsbedin-
gungen. Die statistischen Angaben in Ta-
belle 1 beziehen sich jeweils auf die Ge-
samtheit der untersuchten Proben.

Aktuelle Angaben zur oralen und der-
malen Exposition gegenüber Benzaldehyd 
wurden nicht gefunden. Der in den 
1980er-Jahren erstmals vorgeschlagene 
Summen-ADI-Wert von 5 mg Benzyl-De-
rivate pro kg Körperwicht und Tag, der 
auch Benzaldehyd einschließt, wurde 2001 
bestätigt [9].

3 Toxikokinetik

Benzaldehyd wurde in einem Kurzzeit-In-
halationsversuch von Ratten schnell und 
nahezu vollständig resorbiert. Nach dem 
Übertritt ins Blut wird Benzaldehyd rasch 
im Organismus verteilt und verstoffwech-
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selt. Die Halbwertzeit von Benzaldehyd 
im Blut beträgt zirka zehn Minuten [10]. 
Durch die Aldehyddehydrogenase wird 
Benzaldehyd überwiegend zu Benzoesäu-
re oxidiert, die nach Konjugation als Hip-
pursäure oder als Benzoylglucuronsäure 
ausgeschieden wird [11]. Ein geringerer 
Anteil wird zu Benzylalkohol reduziert 
und als Benzylmercaptursäure ausgeschie-
den [12]. Im Unterschied zu anderen Al-
dehyden bleibt der Benzaldehyd-Metabo-
lismus vom Aldehyddehydrogenase-2-Po-
lymorphismus unberührt [13]. 

4 Gesundheitliche Wirkung

Als wesentliche gesundheitliche Wirkung 
von Benzaldehyd nach akuter oder chro-
nischer inhalativer Exposition ist eine 
Reizwirkung im Atemtrakt anzusehen. 
Irritative Effekte traten auch am Auge und 
an der Haut auf. Bei höheren Expositions-
konzentrationen wirkt Benzaldehyd neu-
rotoxisch.

Humanstudien
Reizerscheinungen im oberen Atemtrakt 
und an den Augen gaben erwachsene Pro-
banden nach einer einminütigen Exposi-
tion gegenüber 20 mg Benzaldehyd/m3 an 
[14]. Bei Beschäftigten traten nach Expo-
sition gegenüber im Mittel 5 mg Benzalde-
hyd/m3 vermehrt Atemwegserkrankungen 
auf; ferner wurden leichte Augenrei-
zungen und erhebliche Hautreizungen 
genannt [15]. Die Expositionsdauer war 
nicht angegeben. Beide Studien lagen der 
Ad-hoc-Arbeitsgruppe nicht im Original 
vor und konnten deshalb nicht abschlie-
ßend bewertet werden.

Von 26 Beschäftigten in der Parfum-
herstellung, die Parfums in kleinere Ge-
binde abfüllten, zeigten 20 Beschäftigte 
eine allergische oder irritative Kontakt-
dermatitis oder sonstige Reaktionen auf 
Duftstoffe. Neben Geraniol (zwölf Fälle) 
wurden Benzaldehyd (neun Fälle), Zimt-
aldehyd (sechs Fälle) sowie weitere Subs-
tanzen (vier Fälle) als Verursacher identi-
fiziert [16]. 

Als Geruchsschwelle wird ein Wert 
von 0,2 mg Benzaldehyd/m3 angegeben 
[1]. Beschäftigte nahmen Benzaldehyd-
Konzentrationen von 2–3 mg/m3 über 1–4 
Stunden geruchlich deutlich wahr, 9 mg 
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due to several limitations. By applying a fac-
tor of 3 for extrapolation to continuous ex-
posure, a factor of 5 for interindividual varia-
bility and a modifying factor of 2 regarding 
data gaps especially for children a tentative 
health hazard guide value (RW II) of 0.2 mg 
benzaldehyde/m3 indoor air is obtained. To 
protect from unpleasant odour a tentative 
health precaution guide value (RW I) of 
0.02 mg benzaldehyde/m3 indoor is recom-
mended. 
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Richtwerte für Benzaldehyd in der Innenraumluft. Mitteilung der  
Ad-hoc-Arbeitsgruppe Innenraumrichtwerte der Innenraumluft
hygiene-Kommission des Umweltbundesamtes und der Obersten 
Landesgesundheitsbehörden

Zusammenfassung
Zum Schutz der Gesundheit der Bevölke-
rung setzt die Ad-hoc-Arbeitsgruppe 
Innenraumrichtwerte des Umweltbundes-
amtes und der Obersten Landesgesund-
heitsbehörden Richtwerte für die Innen-
raumluft fest. Für eine gesundheitliche 
Bewertung von Benzaldehyd in der Raum-
luft liegen zwei unzureichend dokumen-
tierte Humanstudien sowie eine als valide 
anzusehende tierexperimentelle Untersu-
chung mit subakuter inhalativer Exposition 
vor. Als niedrigste nachteilige Wirkungs-
konzentration für den Endpunkt Irritation 
bei chronischer Exposition am Arbeitsplatz 
sieht die Ad-hoc-Arbeitsgruppe einen Wert 
von 5 mg Benzaldehyd/m3 an. Die sub
akute tierexperimentelle Studie umfasst 
nur einen sehr schmalen Dosisbereich. 
Angesichts deutlicher Effekte bei der un-
tersten Expositionskonzentration kann 
nach Auffassung der Ad-hoc-Arbeits-
gruppe aus dieser Studie kein sicherer 

LOAEL abgeleitet werden. Aus dem LOAEL 
von 5 mg/m3 lässt sich unter Verwendung 
eines Faktors 3 zur Extrapolation auf eine 
kontinuierliche Exposition, eines Faktors 5 
für die interindividuelle Variabilität der 
Reizwirkung sowie eines Faktors 2 zur Be-
rücksichtigung der unsicheren Datenlage 
bei Kindern ein Richtwert II (Gefahrenricht-
wert) von 0,2 mg Benzaldehyd/m3 ablei-
ten. Angesichts der Lücken in der Daten-
lage sieht die Ad-hoc-Arbeitsgruppe den 
abgeleiteten Richtwert für Benzaldehyd in 
der Innenraumluft als vorläufig an. Zum 
Schutz vor Geruchsbelästigungen schlägt 
die Ad-hoc-Arbeitsgruppe einen vorläu-
figen Richtwert I (Vorsorgerichtwert) von 
0,02 mg Benzaldehyd/m3 Raumluft vor. 

Schlüsselwörter
Benzaldehyd · Innenraumluft · Irritation · 
Geruch · Richtwert

Indoor air guide values for benzaldehyde

Abstract
To protect public health the German Work-
ing Group on Indoor Guidelines of the Fed-
eral Environmental Protection Agency and 
the States´ Health Authorities is issuing in-
door air guide values. For health evaluation 
of benzaldehyde in indoor air only two 
poorly documented human studies and a 
valid subacute inhalation animal study are 
available. Occupational exposure data sug-
gest a lowest observed adverse effect level 
of 5 mg benzaldehyde per cubic meter for 
the endpoint irritation. This was used as piv-
otal information for the risk assessment by 
the Working Group. A safe LOAEL could not 
be derived from the subacute animal study 
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Tabelle 1

Vorkommen von Benzaldehyd in der Luft ausgewählter Innenräume in Deutschland

Innenraum N BG 
[µg/m3]

n >BG  
(% >BG)

Median  
[µg/m3]

95. Percentil  
[µg/m3]

Maximalwert  
[µg/m3]

Kinderzimmer 2003–2006, 
Wochenmittel [3]

  586 0,5 573 (98) 3   7   12

Schule/Kita 2005–2007 [4]   285 1 168 (59) 2   9   46

Schule 2004–2005,  
Sommerhalbjahr [5]

    76 0,1   72 (95) 2   5     6

Büro, Wohnung, Schule, Kita und 
anderes 2002–2006 [6]

1564 1 984 (63) 4 15 120

Büros 2001–2009 [7, 8]   150 5   51 (34) < 5 10   33

Benzaldehyd/m3 über 15 Minuten wurden 
als penetranter Geruch empfunden [14].

Tierexperimentelle Studien
Die sensorische Reizwirkung eingeatme-
ten Benzaldehyds im Atemtrakt von Mäu-
sen wurde in einer standardisierten Un-
tersuchung (Nur-Kopf-Exposition) an 
zwei Mäusestämmen (Swiss-Webster und 
B6C3F1) ermittelt. Ziel war die Bestim-
mung der Konzentration, die nach einer 
zehnminütigen Exposition zu einer 
50 %igen Abnahme der Atemrate (respira-
torische Dosis – RD50) führte. Für Benzal-
dehyd wurden RD50-Werte von 1465 be-
ziehungsweise 1734 mg/m3 ermittelt [17]. 

In einer weiteren Kurzzeitstudie wurde 
die Neurotoxizität von Benzaldehyd un-
tersucht. Nach einer einstündigen Exposi-
tion gegenüber unverdünnten Benzalde-
hyd-Dämpfen nahm die motorische Akti-
vität von Swiss-Mäusen im Vergleich zur 
Kontrollgruppe um 44 % ab [18].

Die Wirkung einer subakuten und sub-
chronischen inhalativen Exposition ge-
genüber Benzaldehyd wurde an Ratten 
untersucht. In einer subakuten Studie 
wurden jeweils 14 männliche und 14 weib-
liche Sprague-Dawley-Ratten an sechs 
Stunden pro Tag über 14 Tage gegenüber 
0, 2200, 3300 oder 4400 mg Benzalde-
hyde/m3 (0, 500, 750 oder 1000 ppm) ex-
poniert [19]. Im Vergleich zur Kontroll-
gruppe zeigten sich bei allen exponierten 
Tieren Nasen- und Augenreizungen, eine 
Verringerung der Atemrate, eine redu-
zierte Gewichtszunahme und eine signifi-
kante Hypothermie und reduzierte moto-
rische Aktivität. Die Tiere zitterten, hatten 
Krampfanfälle, und ihre Haare richteten 

sich auf. In der höchsten Dosisgruppe ver-
starben 71 % der weiblichen und 7 % der 
männlichen Tiere in der ersten Expositi-
onswoche, aus der mittleren Expositions-
gruppe starben einige Tiere in der 2. Wo-
che. Histopathologisch fand sich bei den 
exponierten Tieren im nasalen respirato-
rischen Epithel eine Metaplasie der mu-
kösen Becherzellen. Die Untersuchung 
des hämatologischen Profils nach Ende 
der Exposition ergab im Vergleich zur 
Kontrollgruppe eine Erhöhung der An-
zahl der Monozyten um den Faktor 10 bei 
allen weiblichen Expositionsgruppen. 
Ebenfalls bei allen weiblichen Expositi-
onsgruppen war die Cholinesterase-Kon-
zentration im Serum signifikant verrin-
gert. 

In einer weiteren subakuten Studie ge-
genüber 800 mg Benzaldehyd/m3 (vier 
Stunden/Tag, fünf Tage/Woche, zwei Wo-
chen) wurde ebenfalls eine Reizung im 
Atemtrakt während der Exposition beob
achtet, histopathologische Veränderungen 
im Atemtrakt wurden jedoch nicht gese-
hen [20]. In einer subchronischen Studie 
(fünf Stunden pro Tag über vier Monate) 
wurden Ratten gegenüber 6 oder 26 mg 
Benzaldehyde/m3 exponiert [21]. Bei der 
höheren Dosisgruppe fanden sich nicht 
näher spezifizierte Veränderungen im 
Blut und im Körpergewicht. Die Ad-hoc-
Arbeitsgruppe konnte diese beiden Studi-
en nicht abschließend bewerten, da sie 
nicht im Original vorlagen.

Neurotoxische Effekte (Degeneration 
und Nekrose von Nervenzellen der Kör-
nerschicht des Kleinhirns und des Hippo-
kampus), Zellschädigungen in Leber und 
Niere sowie Vormagenhyperplasien fan-
den sich bei männlichen und weiblichen 

F344/N-Ratten nach 13-wöchiger Fütte-
rung mit 800 mg Benzaldehyd pro kg 
Körpergewicht, jedoch nicht mit 400 mg/
kg und nicht bei B6C3F1-Mäusen bis zu 
einer Dosis von 1200 mg/kg [22].

In oralen Langzeitstudien an B6C3F1-
Mäusen und F344/N-Ratten mit täglichen 
Dosen von 0, 200 beziehungsweise 
400 mg Benzaldehyd/kg Körpergewicht 
traten bei den Mäusen signifikant ver-
mehrt Vormagenpapillome auf (männ-
liche Tiere: 1/50; 2/50; 5/50, weibliche 
Tiere: 0/50; 5/50; 6/50) [23]. Histologisch 
ließ sich jedoch keine Progression von 
den Vormagenhyperplasien zu den Papil-
lomen belegen. Bei den exponierten Rat-
ten wiesen zwei weibliche Tiere der höchs-
ten Dosisgruppe Vormagenpapillome auf. 
Wegen des Fehlens von Hyperplasien 
wurden diese Papillome aber nicht auf die 
Verabreichung von Benzaldehyd zurück-
geführt. In der Bewertung dieser beiden 
Studien stellte NTP fest, dass sich unter 
diesen Bedingungen bei B6C3F1-Mäusen 
ein Hinweis auf eine Krebs erzeugende 
Wirkung von Benzaldehyd ergab, nicht 
jedoch bei F344/N-Ratten. Die MAK-
Kommission führt die beobachteten gut-
artigen Veränderungen des Vormagens 
bei Mäusen und Ratten auf die Reizwir-
kung von Benzaldehyd zurück und be-
wertet diese Tumore wegen ihrer spezies-
spezifischen Lokalisation als nicht relevant 
für den Menschen [24].

Benzaldehyd zeigte keine mutagene 
Aktivität in bakteriellen Systemen [25, 26]. 
In Chinesischen Hamsterovar-(CHO-
)Zellen mit oder ohne metabolische Akti-
vierung induzierte Benzaldehyd keine 
chromosomalen Aberrationen, wohl aber 
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vermehrten Schwester-Chromatid-Aus-
tausch [27]. Ohne metabolische Aktivie-
rung zeigte sich eine gentoxische Aktivität 
von Benzaldehyd in Mauslymphomzellen 
[28]. Das Muster einer fehlenden Mutage-
nität von Benzaldehyd in bakteriellen Sys-
temen, aber einer möglichen schwachen 
klastogenen Wirkung in Säugetierzellen 
zeigt sich auch bei seinen Metaboliten 
Benzoesäure, Benzylalkohol und Hippur-
säure [23]. Nach Ansicht der MAK-Kom-
mission ergeben sich aus den Befunden 
der Langzeitstudien und der allenfalls 
schwachen gentoxischen Aktivität insge-
samt keine Hinweise auf ein Krebs erzeu-
gendes Potenzial von Benzaldehyd [24].

Reproduktionstoxische oder entwick-
lungstoxische Effekte bei Dosen, die für 
die Muttertiere nicht toxisch waren, wur-
den nicht beobachtet [9].

5 Gesundheitliche Bewertung

Der Kenntnisstand zur gesundheitlichen 
Wirkung von Benzaldehyd in der Luft be-
ruht auf wenigen Beobachtungen am 
Menschen und einigen tierexperimentel-
len Studien vor allem aus den siebziger 
und achtziger Jahren des vorigen Jahrhun-
derts. Hauptwirkung im unteren Dosisbe-
reich war in den Inhalationsstudien an 
Mensch und Tier die Reizwirkung im 
Atemtrakt sowie an Augen und Haut. 

Nach Fütterung von Mäusen oder Rat-
ten mit Benzaldehyd ergaben sich in 
Langzeitstudien keine eindeutigen Hin-
weise auf ein Krebs erzeugendes Potenzial 
von Benzaldehyd. Seit Ende der 1980er-
Jahre sind offenbar keine weiteren rele-
vanten Untersuchungen zur Toxizität von 
Benzaldehyd durchgeführt worden. 

5.1 Einstufungen/Regelungen 

In der Europäischen Union (EU) existiert 
kein Grenzwert für Benzaldehyd am Ar-
beitsplatz. Die amerikanische Industrie-
hygienevereinigung nennt einen Acht-
stundenmittelwert von 2 ppm Benzalde-
hyd (9 mg/m3) [14].

5.2 Ableitung von Richtwerten für 
Benzaldehyd in der Innenraumluft

Zur Ableitung von Richtwerten für Benz-
aldehyd in der Innenraumluft liegen nur 

wenige, unzureichend dokumentierte Er-
gebnisse am Menschen vor. �������������Hinsichtlich 
ihrer Aussagekraft sind diese Studien in 
die Klimisch-Kategorie 4 („Studies or data 
from the literature, which do not give suf-
ficient experimental details and which are 
only listed in short abstracts or secondary 
literature“) [29] einzustufen. �����������Tierexperi-
mentell steht eine als zuverlässig anzuse-
hende subakute Inhalationsstudie (Kli-
misch-Kategorie 2) zur Verfügung, die 
jedoch nur einen sehr schmalen Expositi-
onsbereich (2200–4400 mg Benzaldehyd/
m3) überstreicht. Valide Langzeituntersu-
chungen wurden mit oraler Exposition 
gegenüber Benzaldehyd durchgeführt, 
diese Studien bieten jedoch keine Infor-
mation, wenn als kritischer Endpunkt die 
Reizwirkung im Atemtrakt angesehen 
wird. Vor diesem Hintergrund hat die Ad-
hoc-Arbeitsgruppe folgende Ableitungs-
möglichkeiten für Richtwerte für Benzal-
dehyd in der Innenraumluft geprüft. 

Bei kurzzeitiger Exposition gegenüber 
20 mg Benzaldehyd/m3 gaben Probanden 
eine Reizwirkung an. Es ist davon auszu-
gehen, dass bei wiederholter Exposition 
gegenüber Benzaldehyd in der Luft bereits 
niedrigere Konzentrationen eine Irritati-
on auslösen könnten. Hierfür spricht die 
Beobachtung, dass nach längerer Exposi-
tion am Arbeitsplatz von im Mittel 5 mg 
Benzaldehyd/m3 vermehrt Atemwegser-
krankungen, die jedoch nicht näher spezi-
fiziert wurden, sowie Augen- und Hautrei-
zungen auftraten. Als niedrigste nachtei-
lige Wirkungskonzentration (lowest 
observed adverse effect level, LOAEL) für 
den Endpunkt Irritation bei chronischer 
Exposition am Arbeitsplatz nimmt die 
Ad-hoc-Arbeitsgruppe einen Wert um 
5 mg Benzaldehyd/m3 an. Da die Exposi-
tionsdauer nicht genau bekannt ist, ver-
wendet die Ad-hoc-Arbeitsgruppe zur 
Extrapolation auf eine kontinuierliche Ex-
position einen Faktor 3. Bei Berücksichti-
gung der interindividuellen Variabilität 
der Reizwirkung mit einem Faktor 5 [30] 
sowie der unsicheren Datenlage bei Kin-
dern (Faktor 2) ergäbe sich ein Richtwert 
II von 5/3/5/2 = (gerundet) 0,2 mg Benzal-
dehyd/m3.

Tierexperimentell liegen zwei subakute 
und eine subchronische Untersuchung 
nach inhalativer Exposition gegenüber 
Benzaldehyd vor. In der einen subakuten 

Studie an Sprague-Dawley-Ratten [19] 
zeigten sich nach einer Exposition ab 
2200 mg Benzaldehyde/m3 an sechs Stun-
den pro Tag über 14 Tage im Vergleich zur 
Kontrollgruppe bei allen exponierten Tie-
ren dosisabhängig Nasen- und Augenrei-
zungen, eine Verringerung der Atemrate 
sowie neurotoxische Wirkungen. Histo-
pathologisch fand sich bei den expo-
nierten Tieren im nasalen respiratorischen 
Epithel eine Metaplasie der mukösen Be-
cherzellen. Im Serum der exponierten 
weiblichen Tiere war die Zahl der Mono-
zyten um den Faktor 10 erhöht. Angesichts 
dieser deutlichen Effekte kann diese Ex-
positionskonzentration nicht als LOAEL 
angesehen werden. Gemäß Basisschema 
[31] ist in diesem Fall der LOAEL um ei-
nen Faktor 3 zu vermindern; daraus folgt 
ein LAEL von 2200/3 = 730 mg Benzalde-
hyd/m3. Diese Konzentration stimmt gut 
mit der Beobachtung in der anderen sub-
akuten Studie [20] überein, in der nach 
Exposition gegenüber 800 mg Benzalde-
hyd/m3 (vier Stunden/Tag, fünf Tage/Wo-
che, zwei Wochen) eine Reizung im Atem-
trakt auffiel; allerdings fehlte ein histopa-
thologisches Korrelat. Die subchronische 
Studie kann wegen unzureichender Do-
kumentation der Ergebnisse nicht ausge-
wertet werden.

Wenn man von dem tierexperimentel-
len LOAEL von 730 mg Benzaldehyd/m3 
ausgeht und von einer subakuten auf eine 
chronische Exposition mit einem Faktor 
von 6 [32] und auf eine kontinuierliche 
Exposition mit einem Faktor von 
24/6x7/5= 5,6 extrapoliert, ergäbe sich als 
LAELchron ein Wert von 730/5,6/6 = (ge-
rundet) 22 mg Benzaldehyd/m3. Unter 
Berücksichtigung der oben dargestellten 
interindividuellen Variabilität der Reiz-
wirkung einschließlich der von Kindern 
mit einem Gesamtfaktor von 10 ergäbe 
sich daraus ein Richtwert II von 2 mg 
Benzaldehyd/m3. 

In der Gewichtung der beiden Ablei-
tungen gibt die Ad-hoc-Arbeitsgruppe 
dem Richtwert II von 0,2 mg Benzalde-
hyd/m3 den Vorzug. Für die zuerst aufge-
führte Ableitung spricht, dass a) diese 
Ableitung auf Humandaten gründet, die, 
obwohl unzureichend dokumentiert (Kli-
misch-Kategorie 4), in sich konsistent sind 
und b) die kritische tierexperimentelle 
Studie zwar ausreichend dokumentiert, 
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aber nur einen engen Dosisbereich um-
fasst (Klimisch-Kategorie 2), sodass auf-
grund der erheblichen Effekte angenom-
men werden muss, dass der LOAEL un-
terhalb der niedrigsten untersuchten 
Dosis liegen dürfte.

Angesichts der Lücken und Unsicher-
heiten in der Datenlage kann die Ad-hoc-
Arbeitsgruppe den abgeleiteten Richtwert 
für Benzaldehyd in der Innenraumluft 
insgesamt nur unter Vorbehalt empfehlen 
und sieht ihn als vorläufig an:

Vorläufiger Richtwert II = 0,2 mg 
Benzaldehyd/m3 

Entsprechend dem Basisschema [31] wird 
ein vorläufiger Richtwert I festgelegt: 
Vorläufiger Richtwert I = 0,02 mg Benz-
aldehyd/m3

Anmerkungen
Diese Mitteilung wurde federführend von 
Dr. Helmut Sagunski und Dr. Birger Hein-
zow erstellt und im Februar 2010 von der 
Ad-hoc-Arbeitsgruppe Innenraumricht-
werte verabschiedet. Die Literaturrecher-
che wurde im Dezember 2009 abgeschlos-
sen.
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